
il -\t \ S trn



autumn leaves etcetera

01 Bätus Flisch (bass), Christian Röver (guitar), Norben Pfammatter (drums)
02 Marianne Racine (vocals), Christian Rösli (piano)
03 Christoph Merki (alto saxophone, electronics), Pit Gutmann (marimba),

Ephrem Lüchinger (piano), Tony Renold (drums)
04 lnterlude
05 Christoph Grab (tenor saxophone, electronics), Marcel Thomi (hammond),

Ephrem Lüchinger (keyboard, electronics), Marius Peyer (drums)
06 ChrisWiesendanger{piano)
07 lnterlude
08 Domenico Fefiari (electronics)
09 Adrian Frey (piano), Peggy Chew (vocals), Willy Kotoun (percussion)
10 lnterlude
1 1 Theo Kapiladis (guitar), Michael Zisman (bandoneon)
12 Andy Brugger (drums, electronics), Michael Gassmann (trumpet),

Ephrem Lüchinger (electronics)
13 lnterlude
14 AdrianFrey(piano),DanielSchenker(trumpet),PhilippeMall(tenorsaxophone),

Christoph Merki (alto saxophone), Heinrich Baumgartner (baritone saxophone),
Martin Lehner (trombone), Felix Utzinger (guitar), Hans Peter Künzte (bass),
Tony Renold (drums)

(lnterludes played by Christian Rösli)

blättern im eigenen. scherben. jazz
Klaus lvlerz

lntro

Einen Augenblick lang
sah es aus, als wären die Blätter
in die leeren Kronen
zurückgekehrt. Aber
die Menschen gingen
unbeirrt ihren Weg. Früh dunkel
heute, die Haare wachsen.
Dazwischen Wasser lassen.

Amerika. Es stieg als Rauch aus übedüllten Aschenbechern auf, zog als blinken-
des Positionslicht über den nächtlichen Himmel, stand in zerlesenen Büchern
und zitterte in langsamen Bildern über die Kinoleinwand. Es kam in Form von
Namen herübe( die das Gewicht von Gedichten hatten:
Jack London
Hemingway
Humphrey Bogart
Die Garbo
Tiger Rag
Vaters "Namenstage", die zu einem entscheidenden Teil seines eigenen Lebens
geworden waren und die er mir in guten Stunden immer wieder so eindrücklich
weiter zu geben wusste, bis sie auch zu mir selber gehörten.
Dazu die Erinnerung an seine erste Achtundsiebzigerplatte, als er 1952 das
Occasionsgrammophon heimbrachte, ein eingebautes Tischmodell in Nuss-
baum. Die Schachtel mit den Ersatznadeln trug er im Hosensack mit. New
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Orleans Function stand auf dem Plattencover, aber niemand in der Familie
konnte mit seiner Musik etwas anfangen.
Mulleß Zarewitsch und Grossvaters Försterhaus, die bald danach angeschafft
wurden, griffen der gesamten Belegschaft viel stärker ans Herz als Vaters ver-
rückte Negermusik. Sie ertrugen die Heiserkeit einfach nicht.
Eines Abends zerbrach Vater die schwarze Scheibe wortlos über dem Knie
und legte die halbrunden Scherben sorgfältig in die Schublade zurück. - Einige
Wochen darauf bemerkte ich dann, wie seine Augen während der zweiten
Hälfte des montäglichen Wunschkonzertes kurz aufleuchteten, als einer, der un-
genannt bleiben wollte, für sich selber das "Negerbegräbnis" gewünscht hatte.

2
1 957 kehrt mein Onkel, nachdem er der grossen schwarzen Sängerin in einer
geräumigen Garderobe der Folr'es Bergöres schon kurz nach dem Krieg die
Hand geküsst hat, tatsächlich mit dem Schweisstuch Louis Armstrongs aus
dem sagenhaften Paris zurück. - Wer seiner Beschreibung des Galaabends
zugunsten von Kriegswaisen teilhaftig werden kann, vergisst dieses Konzert
seiner Lebtag nie mehr. Und der versteht auch sofort, dass der Reisende jeden
Herbst einen grossen Bogen um das wiedererstarkte München herum macht,
da er das gemeine Schunkeln einfach nicht mehr erträgt. - Vermutlich hat er
mich später zu John Coltrane vorwärtsgeschupst.

o
Als ich zum ersten Mal in den Staaten weile, spielt mir ein Freund Sketches of
Sparn ab. lch kaufe die Scheibe noch am selben Tag und trage sie in einem
Plastiksack quer durch Amerika, aus Angst, diese LP könnte in der Schweiz
noch nicht erhältlich sein.

Auf dem Rückflug rollt dann kurz vor der Landung ein greller Blitz über die linke
Tragfläche. Unter dem nachfolgenden Donner sind die Triebwerke nicht mehr zu
hören. Einen Augenblick lang denken wohl alle an Absturz, nur der Mann neben
mir liest ruhig weiter in seiner Bibel. Ein wenig schäbig komme ich mir schon vor
mit meiner Zeitung.
Aus dem Gewölk heraus setzt die Maschine rasch auf. Der Nachbar legt das
Buchzeichen bei Jesaja 64 ein, Ach, dass du den Himmel zerrissest und füh-
rest herab..., und holt seine Posaune zwischen den Beinen hervot Der brau-
ne lnstrumentenkoffer ist auf der Oberseite mit schwarzem lsolierband geflickt.
Wir gehen hintereinanderher durch die langen Gänge der Ankunftshalle. Nach
der Passkontrolle verliere ich ihn aus den Augen. - Aber im Flugzeug hatten wir
denselben Jazz in den Ohren, Sketches ofSparn war auch dabei. - Jahre spä-
ter sehe ich den Mann wieder. ln Willisau auf der Bühne. Er spielt wie ein Gott.

4
lch erinnere ein Bild von Thelonious Monk. ln Winterhut und Mantel steht er in
einer Abflughalle und dreht sich, die Arme in Hochhalte, langsam um die eige-
ne Achse, den Mikrofonen, die ihm enigegengestreckt werden, schon nicht
mehr zugänglich. Und sein Kreisen macht die Bleistifte der herumstehenden
Journalisten stumpf, als er jetzt noch weiter wegdriftet, immer tiefer in sich sel-
ber hinein. Round Midnight. lhn mag ich am liebsten.

5
Es wird jetzt Zeit, auch die sogenannten "lnsider" endlich zu Wort kommen zu
lassen. Sie sind daran zu erkennen, dass sie sich bei jeder Nennung einschlä-
giger Namen wie auf Kommando aufs gleiche Knie schlagen, in das sie auch
gefickt sein möchten, "wenn das nicht die Stimme von Sarah gewesen sein



soll", die sie im B/ue Note erstmals vernommen und seither nicht mehr ver-
gessen haben. Sie rufen nach einer zweiten Flasche Grand cru, damit auch in
Sachen Durst alles klar und für uns das Zeichen gegeben ist, endlich zum
"Amateur" hinüberzuwechseln, der auf dem Programmzettel noch einmal sorg-
fältig die Namen der Musiker durchbuchstabiert und dann nichts mehr sagt,
sondern nur noch Auge & Ohr ist: Autumn Leaves. Etcetera.

Befrain für Tochter und Sohn

"On The Sunny Side Of The Street",
die Blätter vorm Fenster tanzen
über dem heiseren Lied. Auch
Vater würde es in meiner Ecke
gefallen, vielleicht sitzt er oben
neben dem schwarzen Trompeter
und hört mit. Sein Cousin zeigt
die goldenen Zähne, er ruft
Josephine Baker an seinen Tisch.
Hello, Bluebird! sagt sie. ln einem
Achtmetersprung setzt Jesse Owens
über den himmlischen Tresen,
die Medaillen von 1936 baumeln
wie Christbaumkugeln um seinen Hals.
Josephine lacht, denn die Väter
erzählen jetzt von ihren Söhnen.
Mit dem unbefleckten
Augenlid zwinkert Gott
seiner Kundschaft zu.

lauter unautorisierte versionen
Christoph NIerki

Autumn Leaves - dieser abgedroschene Schlager: Kennen wir die 32 Takte in
Moll, komponiert von einem gewissen Joseph Kosma, 1947, nicht schon zur
Genüge? Haben uns nicht die Piaf und die Gr6co den Song (end-)gültig zu
Gehör gebracht? "Mais la vie s6pare ceux qui s'aiment / Tout doucement sans
faire de bruit", melodramatische Worte ... Und ist uns nicht auch die famose
lnstrumentalversion des amerikanischen Jazzpianisten Bill Evans, auf dem
Album Poftrait in Jazz,1960, geläufig?
Und was eigentlich meint Autumn Leaves "etcetera"?
Dies vielleicht am ehesten: Dass es das Stück in festgeschriebener Form gar
nicht gibt. Was in der improvisierten Musik zählt, war seit je nicht das notierte
"Werk", sondern das, was aus ihm gemacht wird. Jazz gilt manchen gar als
eine "Kunst ohne Werk. (Derek Bailey), das Lead-Sheet eines Songs ist ledig-
lich ein Kompass hin zum Eigentlichen, zu dem nämlich, was der Musiker im
Spiel selbst entwickelt. Kurz, der Song ist nicht mehr als ein auszudeutender
Urtext, nicht mehr als Stückwerk, das erst in der freien lnterpretation vollen-
det wird.
Genau dies meint "etcetera": Es geht um ein Fortspinnen, ums Schreiben eines
eigenen subjektiven Textes, wobei sich dieser vom Original derart weit entfer-
nen kann, dass etwas vollkommen Neues entsteht. Der improvisierende Musi-
ker, der Musiker, der aus einer Haltung des lmprovisierens heraus komponiert,
liebt zu Recht die Selbstermächtigung. Und bei der von seiner Musik gefor-
derten Respektlosigkeit vor dem, was man Werktreue nennt, braucht er auch
keine Autorisierung für einen Song. Copyright bitte missachten/ Wo man es
einholen muss, läuft schon etwas schief.
Weil Songs das Gegenteil von unantastbaren "ldeen" sind, können sie ein un-
gemein reiches Leben entfalten. Aus Les Feufl/es Mortes wurde Autumn Lea-
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ves und noch viel mehr. Der Song darf nicht nur, er muss sich sogar wandeln:
erst so kann man ihn sich auch anverwandeln und in eine eigene persönliche
Tonsprache überführen. Aus der Flatterhaftigkeit des Songs heraus ist para-
doxerweise aber auch eine Zählebigkeit geboren. Songs sind Mythen des mu-
sikalischen Alltags. Sie wärmen einen, weil man ihnen immer wieder so oder
anders begegnet. Sie lassen sich wie leere Formen stets erneut mit frischem
lnhalt füllen. We;l bei Songs der Diskurs nicht in der Enge geführt werden muss,
sind sie zu einer Heimat der Jazzmusiker geworden.
Jazz muss natürlich, so verstanden, auch nicht mehr swingen. Brummen und
wummern kann erwie Drum ,n' Bass, wimmern und singen wie Folklore, zischen
und fiepsen wie Elektro. Davon spricht auch dieses Album. Neun Schweizer
Jazzmusiker, die im Übrigen alle an der Jazzabteilung der Hochschule Musik
und Theater (HMT) Zürich lehren, haben mit ihren Gruppen Spielarten ein und
desselben Songs entwickelt. Beinahe dreissig lnstrumentalisten sind zu hören.
Wie anders sich doch der respektlose Remix des Elektronikers Domenico
Ferrari anhört gegenüber der mit fernöstlichem Liedgut getränkten Version
der amerikanisch-chinesischen Sängerin Peggy Chew! Und wie dunkel wirkt
die Herbstelegie von Marianne Racine, der in Zürich lebenden schwedischen
Sängerin, wenn wir einige Takte später, im Kontrast dazu, der heiter-virtuosen
Variation des griechischstämmigen Gitarristen Theo Kapilidis lauschen. Töne
wie wirbelnde Herbstblätter...
Zuweilen winkt uns Äutumn Leaves nur noch aus der Ferne zu. Ein Melodie-
fetzen noch ist vielleicht hörbar, eine Akkordwendung. Trotz dieses freien Sin-
nes aber, in seinem Kern ist der Song immer irgendwie vorhanden: "tout dou-
cement sans faire de bruit".
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lnterpretations by
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autumn leaves (les feuilles mortes)
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Recorded by
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Mixed by
Lasse Nipkow
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